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1 Einleitung 
 

1.1 Ausgangssituation und erweiterte Problemstellung 
 

Reisen in Entwicklungsländer sind immer noch im stetigen Wachstum. Gründe dafür gibt 

es viele und Fakt ist, dass der Tourismus für wirtschaftlich benachteiligte Regionen oft die 

einzige Einkommensmöglichkeit ist. 1 Genau dies wird allerdings immer wieder kritisiert. 

Diesen Regionen fehlt es meist an Kapital, Infrastruktur und auch an Know-how um aus 

eigener Kraft eine funktionierende Tourismusindustrie aufzubauen. Diese Faktoren führen 

dann zu ökonomischer Abhängigkeit gegenüber ausländischen Investoren, 

unkontrolliertem Massentourismus sowie auch ökologischen und sozio-kulturellen 

Problematiken. Experten fordern daher seit Jahren einen Tourismus, der es einer Region 

ermöglicht, sich nachhaltig langfristig zu entwickeln.2 

Das Credo der Nachhaltigkeit, ökologisch, sozio-kulturell wie auch ökonomisch ist es, 

verfügbaren Ressourcen so zu nutzen, dass sowohl den Bedürfnissen der gegenwärtigen 

Generation entsprochen wird, als auch zukünftige Generationen ihrerseits die Möglichkeit 

haben ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.3   

Ein Weg um dieses Ziel zu erreichen, sind so genannte Community based Tourism 

Projekte (in weiterer Folge kurz CBT-Projekte genannt).  

Sie sind Instrumente mit denen eine erfolgreiche Implementierung von nachhaltigem 

touristischem Fortschritt in Entwicklungsländern (EL) ermöglicht werden kann und bei der 

die Partizipation der Einheimischen dabei im  Mittelpunkt steht. 

Seit einigen Jahren werden diese Projekte in der Entwicklungszusammenarbeit 

eingesetzt. Um ihren langfristigen Erfolg zu gewährleisten, muss die Bevölkerung sowohl 

am Aufbau, als auch an der Weiterentwicklung des Tourismus beteiligt sein. 

Tourismusplaner müssen sich mit den örtlichen Gegebenheiten auseinandersetzen und 

vor allem die Lebensumstände der Bewohner berücksichtigen.4 Der partizipatorische 

Ansatz des CBT wird mit folgender Aussage von Dahles / Keune (2002) unterstrichen:  

 
“Community-based tourism would seek to strengthen institutions designed to enhance local 

participation and promote the economic, social, and cultural well-being of local people.”5 

                                                
1 vgl. Vorläufer, 1996, S. 2ff. 
2 vgl. Häusler, 2004a, S. 340.  
3 vgl. de Gijsel, 1997, S. 23f. 
4 vgl. Häusler, 2004a, S. 341.  
5 Dahles / Keune, 2002, S. 6. 
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Viele erfolgsversprechende CBT-Projekte scheitern jedoch schon in den ersten Jahren. 

Ein Grund dafür ist in vielen Fällen das Nichtbeachten wirtschaftlicher Kriterien. Um lokale 

Partizipation, Umwelt- und Ressourcenschutz, und eine Erhöhung der Lebensqualität für 

die Bevölkerung zu erreichen, muss auch mit unternehmerischem Denken und 

Marktorientierung agiert werden. Denn wie eingangs erwähnt, ist die Wirtschaft eine der 

drei Säulen der Nachhaltigkeit. Ökonomische Nachhaltigkeit wird als Ziel oft in den 

Hintergrund gestellt, obwohl sie die Basis für den Erfolg einer ganzheitlichen 

Nachhaltigkeitsstrategie darstellt. Das Vernachlässigen ökonomischer Zielsetzungen führt 

dazu, dass Projekte kurze Zeit nach Ablauf der Fremdfinanzierung nicht mehr 

weiterlaufen.6 

 
„A recurring problem with many community-based ecotourism projects that have been 

established as part of externally funded and assisted initiatives has been a tendency not to 

continue satisfactorily after the life of the aid programme.”7 

 

Auch sind externe Geldgeber aufgrund ausbleibender wirtschaftlicher Erfolge nicht mehr 

gewillt in das Projekt zu investieren. Damit wird dann genau das Gegenteil der 

eigentlichen Zielsetzung erreicht. Menschen werden desillusioniert, sozio-kulturelle 

Differenzen zwischen den Industrieländern und den Entwicklungsländern werden wieder 

größer und die Region oft mit einem noch größeren finanziellen Defizit belastet als 

vorher.8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
6 vgl. Häusler, 2004b, S. 147ff.  
7 WWF, 2001, S. 24.  
8 vgl. Häusler, 2004b, S. 147ff. 
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1.2 Ziel und Zweck der Arbeit 
 

Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Beantwortung folgender Forschungsfrage:  

 

Wie lässt sich die ökonomische Nachhaltigkeit von CBT-Projekten in wirtschaftlich 

benachteiligten Ländern operationalisieren? 

 

Aufgrund der in der Ausgangssituation dargelegten Problematiken soll  herausgefunden 

werden, mit welchen Kriterien und Maßnahmen sich die ökonomische Nachhaltigkeit von 

CBT-Projekten optimal umsetzen und messbar machen lässt. Ziel der theoretischen 

Aufarbeitung des Themas soll sein, Schlussfolgerungen für die Erstellung eines idealen 

Kriterienkatalogs ziehen zu können. Die für diese Arbeit festgesetzte theoretische 

Forschungsfrage soll dann durch die Zielsetzung des Empirieteils hinterfragt und 

bereichert werden. Darin gilt es zu erkennen, welche der Kriterien von 

Geberorganisationen angewandt werden. Sinn dabei ist es, etwaige Defizite zwischen 

Theorie und Praxis im Bezug auf die Umsetzung ökonomischer Nachhaltigkeit zu 

erkennen. 

 

Die Erreichung des Hauptziels verlangt weiter, eine sorgfältige Annäherung an das 

Thema durch eine Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeit und Nachhaltigkeit im 

Tourismus, da sie als Grund- und Ausgangslage der Thematik gelten.  

In diesem theoretischen Teil, soll es zu einer sorgfältigen analytischen Hinleitung und 

übersichtliche Abhandlung des Themas bieten.  
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1.3 Aufbau und Inhalt 

 

Der erste Teil der Arbeit basiert auf einer umfassenden Literaturrecherche. Um die 

Aktualität zu gewährleisten werden Artikel aus Fachzeitschriften sowie Online Artikel von 

einschlägigen Homepages zu diesem Thema herangezogen.  

Dadurch kommt es zu einer grundlegenden theoretischen Aufarbeitung des Themas. Ziel 

dabei ist es, die Problematik vom Abstrakten zum Konkreten hin zu erfassen 

.  

Die ersten beiden Kapitel der Arbeit befassen sich grundlegend mit den Themen 

Nachhaltigkeit, Tourismus in Entwicklungsländern sowie mit Nachhaltigkeit im Tourismus 

um die allgemeinen Rahmenbedingungen darzustellen. Genauer eingegangen wird dabei 

auf den Aspekt der ökonomischen Nachhaltigkeit. 

 

In den nächsten Kapiteln wird dann auf das Thematik der Nachhaltigkeit von Projekten 

sowie explizit auf den Community based Tourism eingegangen. Dessen 

Rahmenbedingungen werden aufgegriffen und es soll herausgefunden werden welche 

Probleme für dieses Instrument  charakteristisch sind und warum diese auftreten. Vor 

allem die wirtschaftliche Sichtweise wird dabei wieder in den Mittelpunkt der Diskussion 

gestellt.  

 

Aufbauend auf die theoretischen Erkenntnisse soll dann zum Abschluss dieses Teils zur 

konkreten theoretischen Definition eines Kriterienkataloges kommen mittels dem die 

ökonomische Nachhaltigkeit der CBT-Projekte umgesetzt und messbar gemacht werden 

kann.  

 

Dieser Katalog dient dann als Grundlage für den empirischen Teil.  

Eine Inhaltsanalyse von Projektevaluationen, -anträgen, -berichten sowie schriftlichen 

Auskünften Gespräche mit Expert gibt Aufschluss darüber, inwieweit die theoretisch 

erfassten Kriterien in der Praxis bereits umgesetzt werden.  


